
Miszellen — Hochverratsprozeß Urban Muschani — Anton Prosper von Streng 

Inzwischen fällte das Hofgericht in Meersburg am 26. März 1835 folgendes Urteil: „Die 
gegen den Inkulpanten Urban Muschani wegen politischer Umtriebe und Theilnahme an 
staatsgefährlichen Verbindungen eingeleitete Untersuchung für aufgehoben und der Ange- 
schuldigte für verdachtlos zu erklären, sofort die Untersuchungskosten auf die Amtskasse zu 
übernehmen.” 
Am 2. April 1835 verfügt das Ministerium des Innern, daß nach der Entlassung keine 

weiteren Maßregeln anzuordnen sind, soweit jedoch Vorkehrungen wegen des leidenden 
Zustandes zu treffen seien, habe dies im vorherigen Benehmen mit dem Physikat zu erfol- 
gen, wobei jede unnötige Ausgabe zu umgehen sei, auch seien die Eltern davon in Kenntnis 
zu setzen. Die beschlagnahmten Papiere (Paß, Heimatschein) wurden seinem Anwalt Vanotti 
aus Constanz ausgehändigt, nicht jedoch die Schriften revolutionären Inhalts. — Die Ent- 
lassung dürfte im April 1835 erfolgt sein. 

Im August 1835 wird festgestellt, daß ein Aktenfaszikel vermißt wird und daß Aktenab- 
schriften gefertigt wurden. Originale aus den Akten, mißbrauchsweise gemachte Auszüge 
gelangten in die Schweiz und von da wiederum in die Hände eines Bundestagsabgesandten. 
In diese Sache schalten sich nun persönlich der Staatsminister Winter und der Präsident des 
Justiz-Ministeriums, Staatsrat Jolly ein. Der Verdacht richtet sich gegen den Advokaten 
Vanbotti. 

In den nun durchgeführten Ermittlungen wegen Aktenmißbrauch stellt der Advokat Va- 
notti nicht in Abrede, daß er aus den Untersuchungsakten Auszüge fertigen ließ und es fer- 
ner nicht unwahrscheinlich ist, daß gerade diese Auszüge in dem Zeitungsblatt „Die junge 
Schweiz“ veröffentlicht wurden. Aus der Schweiz ging dem Justiz-Ministerium in Karlsruhe 
eine vertrauliche Mitteilung folgenden Inhalts zu: 

„Ein Hofgerichts-Advocat zu Constanz, der von Amtswegen Einsicht in die Akten erhielt, 
da er zum Defensor von Muschani ernannt war, ließ die Akten durch einen seiner Freunde, 
der ein bekannter Arzt in Constanz seyn soll, copieren.” 

Vanotti erklärte in seiner Vernehmung, „es stehe ihm als solcher das Recht zu, den Inhalt 
ihm anvertrauter gerichtlicher Akten in einer Untersuchungssache zu veröffentlichen“. Die 
Frage, ob gegen Vanotti die „Einleitung einer peinlichen Untersuchung oder ein dienstpoli- 
zeiliches Untersuchungsverfahren“ erfolgen soll, wurde dahin entschieden, daß vom Hof- 
gericht in Meersburg ein dienstpolizeiliches Einschreiten zu erfolgen habe. Das Hofgericht 
hat jedoch am 19. April 1835 für ein dienstpolizeiliches Einschreiten keinen Grund gesehen. 
Um Mißbrauch zu verhindern, wurde jedoch unterm 14. 5. 1835 vom Hofgericht angeordnet, 
daß den Advokaten Akteneinsicht nur noch während den Kanzleistunden gewährt wird. 

Den Richtern des Hofgerichts zu Meersburg kann noch heute bestätigt werden, daß sie den 
Auffassungen und Weisungen der Ministerien nicht entsprachen, ja vielmehr mit Erfolg ihre 
richterliche Zuständigkeit und Unabhängigkeit in allen Phasen dieses Verfahrens bewahrten. 

Gebrochen an Geist und Körper wurde unser freiheitlich gesinnter Bürgersohn vor rund 
140 Jahren in zehnmonatiger Untersuchungshaft durch die administrativen Gefängnisvoll- 
zugsanordnungen. Wären in jener Zeit bereits die heutigen Kommunikationsmittel zur Ver- 
fügung gestanden, dann wäre der Name Steißlingen und Muschani sicherlich landesweit be- 
kannt geworden. Paul Forster, Steißlingen 

Quellenangabe: 
Akte Verbrechen Hochverrath — Muschani Urban, Lithograph von Steißlingen 

wegen politischer Umtriebe und Theilnahme an staatsgefährlichen Verbindungen. 
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Anton Prosper von Streng, Kaplan in Orsingen 

Aus der Geschichte der Orsinger Kaplanei 

Hans Werner der jg., Edler Herr auf Raitenau zu Langenstein [1571-1647], Malteserkom- 
tur, erbaute 1627 in Orsingen eine Kapelle zu Ehren der „Allerheiligsten Dreifaltigkeit” der 
hl. Maria und des hl. Johannes Baptista, seines Schutzpatrons und aller himmlischen Chöre. 

Er gliederte diese Kapelle an die Ostseite der damaligen, 1575 von seinen Eltern erbauten 
Pfarrkirche an, wie diese auch beim Neubau der jetzigen Pfarrkirche (t909-1917) miteinander 
verbunden blieben. 1631 ließ er in der Nähe dieser Kapelle das sogenannte Malteserschlöß- 
chen erbauen, welches dann später als Kaplaneihaus den Kaplänen als Wohnung diente. Am 
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Miszellen — Anton Prosper von Streng 

12. November 1641 stiftete er hierzu eine ewige Meß- und Kaplaneipfründe ohne Seelsorge 
mit drei Jahrtägen. Ferner stiftete er einen Schuldienst und ein Almosen für die Kinderlehre 
und arme Leute mit einem Kapital von 7370 Gulden. Mit den Zinsen dieses Kapitals wurde 
die Besoldung eines jeweiligen Kaplans, eines Schulmeisters sowie die Aufwendungen für 
Wachs und die Kinderlehre bestritten. Wöchentlich mußten vom jeweiligen Kaplan vier 
Messen gelesen werden, eine davon im Schloß zu Langenstein, solange die Herren von Rai- 
tenau die Herrschaft Langenstein in Besitz hatten. Auch waren drei Jahrtäge mit vier Prie- 
stern zu halten, für den Stifter, seine Geschwister, wie auch für die Eltern, für die Verwand- 
ten und Ordensbrüder. Bei den „Predigern“ zu Konstanz, den Dominikanern stiftete er eben- 
falls eine hl. Messet. 

In der Reihe der vielen Priester, die im Zeitraum von 180 Jahren des Bestehens dieser Stif- 
tung in Orsingen als Kapläne wirkten, begegnen uns auch Männer von Rang, Stand und 
Namen. In dieser Reihe steht auch ein Sproß der seit Generationen angesehenen Familie 
„von Streng“, die heute noch in der benachbarten Schweiz anzutreffen ist und in der Person 
des Anton Prosper von Streng vor 200 Jahren an der Orsinger Kaplanei in Erscheinung trat?. 
Anton Prosper war der Sohn des 1647 zu Würzburg geborenen Arnold von Streng, welcher 

von 1693-1718 in Engen Fürstlich-Fürstenbergischer Obervogt war und daselbst mit der 

  

Anton Prosper von Streng. 

Maria Sydonia geb. von Neuenstein (aus Molsheim bei Straßburg) verehelicht war. Arnold 
von Streng wurde nach seinem Tode 1718 in der Pfarrkirche zu Engen beigesetzt. 

Anton Prosper von Streng wurde am 6. September 1694 in Engen getauft. Seine illustren 
Taufpaten waren die Prinzen Anton von Fürstenberg und Prosper von Fürstenberg, daher 
auch seine Namensgebung. Seine juristische „Dissertation“ schrieb Anton Prosper v. Streng 
im Alter von-2ı Jahren an der Universität zu Straßburg im Jahre 1715. 
Am 2ı. April 1721 vermählte er sich mit Katharina Salome Rüpplin von Kefikon und 

Wittenwil. Sie war eine Tochter des Karl Anton v. Rüpplin (1660-1742) und der Sibylle 
Göldlin von Tiefenau. Sie war die Erbin des Schlosses „Arenenberg“ bei Ermatingen am 
Untersee, wodurch dieser schöne Sitz in die Familie von Streng eingebracht wurde. Fünf 
Söhne und drei Töchter entsprossen im Laufe der Jahre dieser Ehe, welche im Jahre 1745 
durch den zu frühen Tod dieser Frau aufgelöst wurde. 

Anton Prosper v. Streng war in seinen jungen Mannesjahren Fürstlich-Fürstenbergischer 

1 GA. O. Vl. 178-Vl. 199. Stiftungsbrief v. 12. 9. 1641. 
? ST. A. Konstanz, Kaplanei-Akten, G. ıı. A. 55. 
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Miszellen — Anton Prosper von Streng 

Oberjägermeister des Fürsten zu Fürstenberg gewesen. Um das Jahr 1730 scheidet er aus 
diesen Dienstverhältnissen aus und wir begegnen ihm fortan im Verwaltungsbereich der Stadt 
Konstanz. Dort rückte er im schon vorgeschrittenen Alter von 69 Jahren im Monat März 
1763 noch zum Bürgermeister dieser Stadt auf. 1766 verzichtete er auf die weitere Ausübung 
des Amtes als Bürgermeister der Stadt Konstanz, „wo er dem allhiesigen gemeinen Stadt- 
wesen bereits 36 Jahre seinen Dienst geleistet und schier alle Amter durchwandert habe und 
den Rest seiner Tage als einfacher Priester beenden wolle, nachdem er genügend lange der 
Welt gedient habe“. 

Nach 21jähriger Witwerzeit wird Anton Prosper v. Streng am 25. 11. 1766 von Weih- 
bischof „Graf Fugger“ zum Priester geweiht!. Anderen Tages machte er sich auf den Weg 
nach Engen, wo einer seiner Söhne, „Franz Dominik v. Streng“, Pfarrer war, welcher seine 
Pfarrkinder daselbst von 1758 bis zu seinem Tode im Jahre 1814, also 56 Jahre lang betreute. 
Er fand seine letzte Ruhestätte vor dem Eingang zur Martinskirche in Altdorf auf dem bei 
dieser Kirche liegenden Friedhof. 

Anton Prosper v. Streng feierte sein erstes hl. Meßopfer in Welschingen auf demselben 
Altar, von dem aus er bei seiner Vermählung 1721 mit seiner verstorbenen Gattin den Braut- 
segen empfangen hatte. 

In diesem Jahr 1766 verstarb zu Orsingen der Kaplan Leopold Günther. Darauf wurde die 
verwaiste Kaplanei wieder zur Bewerbung freigegeben. Unter dem Dutzend von Bewerbern 
um diese Kaplansstelle in Orsingen befand sich auch Anton Prosper von Streng, welchem die 
Kaplansstelle dann auch überlassen wurde. Hierzu dürfte wohl auch seine frühere Zugehörig- 
keit zum Rat der Stadt Konstanz beigetragen haben, denn dem Rat der Stadt war seit Stif- 
tung und Gründung dieser Kaplanei das Patronats- wie auch das Besetzungsrecht für einen 
jeweiligen Kaplan und Schulmeister übertragen worden. 

Anton Prosper v. Streng, so schildert ihn ein Zeitgenosse, sei klein von Gestalt, aber umso 
größer an Geist gewesen®. Während seiner Wirksamkeit als Kaplan in Orsingen bittet er 
1774 das Hochlöbliche Steueramt in Konstanz, „man möge nach den Herbstmonaten das 
Scheuerle in Augenschein nehmen, wie auch Brunnentrog samt Saul, wo die Gemeinde sich 
weigere, dies gratio abzugeben“. Er spricht weiterhin die Bitte aus, man wolle ihm in seiner 
Behausung zu Orsingen, „wo man bei ziemlichen einfeuren dennoch eine kalte Stube habe, 
Fr Vortüre machen lassen ‚desgleichen möchte man in seinem Stüble auch Vorfenster an- 
ringen“”. 
Nach Ablauf von zehn Jahren gab Anton Prosper von Streng die Kaplansstelle in Orsingen 

auf. Er hatte bereits das 80. Lebensjahr überschritten und bekam nach seinem Wegzug von 
der Orsinger Kaplanei in der Person des Johann August de Wibel aus Konstanz einen wür- 
digen Nachfolger als Kaplan. Er selbst zog sich zurück auf sein Besitztum „Schloß Arenen- 
berg“. Dort verbrachte er nahezu noch weitere fünf Jahre, wo er in tiefster Frömmigkeit Gott 
diente. Nachdem er noch am 4. Januar 1781 sein letztes heiliges Meßopfer dargebracht hatte, 
starb er am 9. Januar des vorerwähnten Jahres im 87. Lebensjahr auf Schloß Arenenberg. Er 
wurde begraben am 12. Januar 1781 im Chor der Ermatinger Pfarrkirche beim Altar des hl. 
Martyrers Sebastian, sein Leichenbegräbnis wurde mit vielen Messen gefeiert. Im Totenbuch 
von Ermatingen ist über ihn vermerkt, daß er in seinem Leben dreimal glücklich gewesen 
sei, einmal in der Familie, dann als Rat und Bürgermeister und schließlich als Priester®. 

Die Familie von Streng wurde durch Adelsbrief von Kaiser Leopold I. vom 30. November 
1692 in den Reichsritterstand erhoben. Mit Diplom vom 4 .März 1785 verlieh König Viktor 
Amadeus von Sardinien-Piemont der Familie die erbliche Baronenwürde®. 

Die Nachkommen Anton Prospers 
Fidel Anton Prosper Adalrich von Streng war ein Sohn unseres Anton Prosper, des Orsin- 

ger Kaplans. Fidel Adalrich war 1729 geboren, wurde Kommandant des Schweizerischen Regi- 
ments „de Courten“ und starb 1798 als General in Sardinischen Diensten zu Turin (Italien). 

? Familienarchiv bei F. v. Streng, Ch-8740 Herrliberg, Rietliweg 3. 
4 Pfarrarchiv Ermatingen am Untersee (Schweiz). 
5 Mitteilung von Alois Bader, Engen. 
® Familienarchiv bei F. v. Streng, CH-8704 Herrliberg, Rieliweg 3. 
? ST. A. Konstanz, Kaplaneiakten, G. ı1. A. 56. 
8 Pfarrarchiv Ermatingen am Untersee (Schweiz). 
® Sammlung Schweizerischer Ahnentafeln v. J. P. Zwicky, Bd. ı. Zürich. 
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Miszellen — Anton Prosper von Streng — Berichte aus Schloß Langenstein 

Josef Felix v. Streng war dessen Bruder; er begegnet uns als Österreichischer Obristwacht- 
meister und als Erzieher des Erbprinzen Josef Maria Benedikt von Fürstenberg, er war un- 
verheiratet. 

Johann Baptist v. Streng, Sohn des Fidel Prosper Adalrich, wurde 1764 in Alessandria 
(Italien) geboren. Er verkaufte am ıo. Februar 1817 den elterlichen Schloßbesitz „Arenen- 
berg“ um den Preis von 30.000 Gulden an die Königin „Hortense“, Gemahlin von Louis 
Bonaparte, Eltern von Kaiser Napoleon III!°. Eine Tochter Fidel Ad. Prospers, Luise von 
Streng, war mit Annette von Droste-Hülshoff befreundet. 

Eugen von Streng war der Bruder von Johann Baptist, auch er war in Alessandria geboren, 
1773. Er starb als Hauptmann in einem Schweizer Regiment, das in Königlich Sardinischen 
Diensten stand, im Alter von 36 Jahren. 

Johann Baptist v. Streng war der nächste Generationsträger der Familie. Er wurde 1808 zu 
Lille (Frankreich) geboren, wurde später Kantons-, Regierungs-, Stände- und Nationalrat. Er 
starb 1883. 

Dr. Jur. Alfons v. Streng, dessen Sohn, war geboren 1852 und verehelichte sich mit Zoe’ 
Meyr, Tochter eines Badischen Hofgerichtsrates. Er gehörte während 20 Jahren dem Schwei- 
zerischen Nationalrat an und starb als Präsident des Thurgauischen Katholischen Kirchen- 
rates im Jahr 1940. 

Franz und Alfons v. Streng waren seine Söhne. 
Franz v. Streng strebte der geistlichen Wirksamkeit zu. Er war 1884 geboren und wurde 

nach abgeschlossenem Theologiestudium Vikar in Bern und später Pfarrer an St. Klara in 
Basel. Von 1937-1968 war er Bischof von Basel mit Wohnsitz in Solothurn. Unter den Päp- 
sten Pius XI. und Johannes XXIII. war er päpstlicher Thronassistent. Er starb am 
7. August 1970 in Solothurn. 

Alfons v. Streng war der Bruder des Bischofs Franz v. Streng und wurde 1890 geboren. Mit 
der Gräfin Antonie Consulati von Trient in Südtirol vermählte er sich 1924, wurde Thur- 
gauischer Kantonsrat, wie auch Gerichts- und Gemeindepräsident. An den Folgen eines Un- 
glücksfalles starb er 1943 bei Appenzell. 

Die derzeitigen Generationsträger dieser Familie sind: 
Dr. Felix v. Streng, Rechtsanwalt in Herrliberg bei Zürich. 
Dr. med. Franz v. Streng, wohnhaft in Bremgarten, Kt. Aargau. 
Philipp v. Streng, Architekt in La Conversion bei Lausannelt. 
Nachdem 1791 auch Kaplan de Wibel das Zeitliche gesegnet hatte, wurde als letzter Kaplan 

Johann Anton Fischbach, wiederum ein Konstanzer, auf die Orsinger Kaplanei eingewiesen. 
Mit dessen Ableben im Jahre 1819 wurde die lange Reihe der Orsinger Kapläne beendet, 
denn das Weiterbestehen der Kaplanei wurde von obrigkeitlicher Seite aus nicht mehr für 
erforderlich gehalten. 
Am 2 .April 1821 wurde die Aufhebung offiziell vollzogen!?. 
Die Kapelle wurde daraufhin der Pfarrkirche als Sakristei zugeordnet, welcher Aufgabe sie 

bis in die Gegenwart diente. Das Haus der Kapläne dagegen fiel der politischen Gemeinde 
zu und wurde zu einem Schulhaus mit Lehrerwohnung umgestaltet. Im Zusammenhang mit 
der Erbauung eines neuen Schulhauses und dem Ausbau der Ortsdurchfahrt mußte das Haus 
im Jahre 1967 nach einer Bestandszeit von 335 Jahren abgetragen werden. 

Franz Stemmer, Orsingen 

Berichte aus Schloß Langenstein 1848/49 

Miitgeteilt von Julius Dorneich, Freiburg im Breisgau 

Der Rentamtsverwalter Mayer von Schloß Langenstein (oder sein Buchhalter Greiner) 
hatte in den Monaten nach Ausbruch der Revolution 1848 seiner Hauptverwaltung in Karls- 
ruhe regelmäßig auch über politische Vorkommnisse aus der Gegend zu berichten. Wir legen 
hiermit diese Berichte ungekürzt und unkommentiert als eine weitere sachliche Information 
eines zeitgenössischen Beteiligten aus dem Hegau zum großen Thema der Deutschen und 
badischen Erhebung von 1848/49 vor. Die Aufzeichnungen geben darüber hinaus willkom- 

10 Führer durch das Napoleonmuseum, Seite 21. 

11 Mitteilung von Namen und Lebensdaten, von Dr. F. v. Streng, Herrliberg. 
12 GDAL. Aken Nr. 4436/1763-1836.


